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Erinnerungen
Heinrich Anucker

Noch einmal klingt, was jahrelang verklungen;

Verblichene Gestalten sagen Du.
Wie Vögel fliegen die Erinnerungen
Uns aus der blauen Dämmerferne zu.

Verlockend ist und bunt ibr zart' Gefieder;
Verlockend streift uns ikrer Schwingen Sauin.
Hörst du die holden, halb verges,nen Lieder?

Aus grauen Nebeln blüht ein lichter Traum.

Berauschend weht ein Duft von fernen Ländern

Wie waren wir beschwingt und selig-jung!
Wie eine Wolke mit besonnten Rändern

Grüßt uns das Leuchten der Erinnerung!

Die Aargröße vom 17. u. 18. Sept. 1852
Rolf Zschotke

Zu den bedeutenden Wetterkatastrophen gehört die gewaltige

Regcnflut, welche im September vor 80 Iahren (1852) weile

Strecken unseres Landes unter Wasser sehte. Es werden wohl

nur wenige Einwohner unserer Stadt oder ihrer Umgebung unter

uns sein, die sich dieses gewaltigen Wasserstroms, der sich aus

den Wolken und durch unsere Flure» hin ergoß, zu erinnern

vermögen.

Mittwoch I?. September* war ein schöner Herbsttag ge-

weseu. Gegen Abend bewölkte sich der Himmel, ein stärkerer

Wind sehte ein, und um Mitternacht begann ein Regen, der sich

über die ganze West- und Nordschweiz und weit über die Grenzen

* Die folgenden Ausgaben noch Tb- Zschotke, Die Überschwemmungen

in der Schweiz im Sept. 18??.
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